Beim Grand Prir. 
Novellette von Ch. de Coynart. 
Deutſch von Anna Nagel. 
(Nachdruck verboten.) 
* 

Wie ein Blitzſchlag wirkte es auf Raymond Dauelair, als 
er Be alte Wurthſchaſterin ſeiner Freunde Mornac blaß und 
ört in ſein Zimmer treten ſah. 1 
wa en a ift eben überfahren worden! oh ſie ftirbt, 
Madame ift bei den Rennen!“ | 8 
= er u wohl, daß Madame Mornac fich mit ihrem 
Gatten in Longchamp befand. Vor zwei Stunden hatte er noch 
mit ihnen gefrühſtückt, und ſie wollten ihn mitnehmen. Es war 
ein prächtiges Wetter; der Grand⸗Prix wurde gelaufen, und es 
hatte ſeiner ganzen Energie bedurft, um einem ſo verführeriſchen 

Anerbieten zu widerſtehen. 

An einer der erſten Zeitungen von Paris angeſtellt, hatte er 
ſich verpflichtet, alle vierzehn Tage eine Plauderei zu ſchreiben, 
und obwohl ſein Artikel ſchon fertig war, ſo gefiel er ihm diesmal 
nicht. Er wollte ihn noch einmal überarbeiten, und da er ihn 
am nächſten Tage abliefern mußte, ſo konnte er die Einladung 

nnehmen. 5 
925 Senn er ſich wirklich hätte verführen laſſen, ſo wäre das 
weniger der Rennen wegen geweſen, als des Vergnügens halber, 
ein paar Stunden in der Geſellſchaft ſeiner Freunde zu verbringen, 
eines ausgezeichneten Kameraden, den er ſeit ſeiner Jugendzeit 
kannte, und ſeiner reizenden jungen Frau, deren Eltern ſich mit 
den ſeinen duzten. 85 

Raymond Dauclair hatte alſo mit einem Seufzer den Lan⸗ 
dauer fortfahren ſehen, er hatte ihn noch lange nachgeſchaut, wie 
er ſich entfernte und ſich unter den anderen verlor, die überall 
dem einen Ziele zuſtrebten. Dann hatte ihn eine kleine Stimme 
von oben gerufen. Das war Diane, das einzige Kind der Mor⸗ 
nacs, die lächelnd auf dem Balkon ſtand und mit dem Taſchentuch 

inkte. f . 
er Auch fie hatte ihre Mutter fortfahren ſehen, lange Zeit rief 
ſie ihr Lebewohl zu und wollte Raymond nicht gehen laſſen, ohne 
auch ihm ihre Zuneigung zu bezeugen. 

„Adieu, großer Freund!“ 

„Adieu, mein Herzchen!“ 

Noch eine Kußhand und er hatte mit langſamen, Schritten 
den Weg nach ſeiner Wohnung eingeſchlagen; und hier ſaß er 
ſchon ſeit einer Stunde, in ſeine Arbeit vertieft, als die ſchreckliche 

igkeit zu ſeinen Ohren drang. . 15 
Keule Marthe find Sie denn wahnſinnig? Was erzählen 

" ’ 

ie mir da? 8 
er Em durchgegangenes Pferd, Herr: ein Wagen hat den des 

zuleins Boden geworfen, und der 
Fräuleins angefahren, hat alles zu Boden g 5 
Kleinen ſind die e rege x 
aymond hatte bereits ‚eine l R 
angel und zog nun die alte Frau aus ſeinem Zimmer, 
war kein Fiaker zu ſehen. \ 

„Gehen wir zu Fuß!“ 

Mit ſchnellen Schritten 
die alte Martha ihm trippelnd folgte. 
ſich: 


Arbeitsrock ausgezogen, ſich 
draußen 


agte Dauclair. 8 
de er die Straßen, während 
Unterwegs erfundigte er 


; 1 1 2u 
n was für einen Wagen ſaß die Diane! “? 
0 . Fiaker; die Gouvernante wollte mit ihr nach 
" 5 
dem Zoologiſchen Garten * 
„Nun, und weiter?“ 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli 1898 beginnende III. Quartal ter 


„Thorner Zeitung“ 


erben ſchon letzt von der Poſt, in unſeren 
der Expedition entgegengenommen. | 

= Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
Ihren Leſern einen nach leder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſlützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

1 erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ toflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Depots und in 


— — 9 —— —— — —— nn —v:f.—— 


Dienftag, den 28. 


„An der Straßenecke wurden ſie von einem Wagen angefahren, 
der nach dem Boulevard wollte. Der Kutſcher wurde zur Erde 
geriſſen, und das Pferd ging durch. Ich habe die Gefahr gehört, 
es durchſuhr mich wie eine Ahnung. Schnell lief ich nach dem 
Balkon und erkannte das Kleid der Gouvernante, die ein Herr 
ſtützte; Fräulein Diane lag unter dem Wagen.“ 

„Sie ſind ſogleich heruntergelaufen?“ 

„Das will ich meinen; als ich hinkam, zog man das Fräulein 
unter den Pferden hervor. Ach, es iſt entſetzlich; ihre Mutter 
wird daran ſterben.“ 

Die alte Frau weinte heiße Thränen, und Raymond ging 
ſchneller; er wollte ſich ſelbſt überzeugen, wie ſchwer das Unglück 
ſeine Freunde getroffen hatte. 

„Haben Sie einen Arzt holen laſſen?“ 

„Auf der Stelle, mein Herr; Juſtin iſt mit einem Wagen 
fortgefahren!“ 

Sie langten vor dem Hauſe an, ein Fiaker ſtand vor der 
Thür; das Pferd war mit Staub und Blut bedeckt, doch Raymond 
ſah das nicht; er raſte die Sram hinauf. 


Oben öffnete Juſtin die Thür. 

„Ach, Herr Dauclair, die Aerzte ſind ſchon da!“ 

Raymond trat ein. In der Mitte des Kinderzimmer hatte 
man einen großen Tiſch geſtellt, auf den der Hausarzt die Kleine 
hatte niederlegen laſſen. Er hatte gleichzeitig den Doktor X. .., 
eine der erſten Chirurgen von Paris mitgebracht. 

„Das iſt ein wahres Glück“, ſagte der Doktor, „mein Kollege 
wollte mich eben zu einer intereſſanten Operation abholen, als der 
Diener bei mir eintrat“. 

Dauclair neigte ſich bereits über das Kind. 

Mit geſchloſſenen Augen, zuſammengepreßten Lippen; das 
li blaß wie Schnee, lag fie da und gab kein Lebenszeichen 
von ſich. 

Mit verzweifeltem Blick wandte er ſich nach dem Doktor um 
fragte: 

„Iſt ſie tot?“ 

„Nein“, ſagte der Chirurg „nur ohnmächtig, wir werden 
ſie gleich unterſuchen“. 

Fünf Minuten verfloſſen in ängſtlichem Schweigen, endlich 
näherte ſich der Arzt Dauclair und ſagte: 

„Der Fall iſt ſehr ernſt, Sie müſſen die Eltern auf der 
FR holen laſſen; hoffentlich kommen Sie noch zur rechten 
Zeit.“ 

„Wie! fo ſchnell? rief Raymond entſetzt. 

„Ich wiederhole Ihnen, der Fall iſt ſehr ernſt. Und in 
dieſem Augenblick beunruhigt mich ebenſo wie das Kind die Mutter; 
die Nachricht kann ſie töten.“ 

Raymond Dauclair richtete ſeine Augen auf die des Doktors: 

15 leidet an einer Herzkrankheit, nicht wahr?“ 

„Ja!“ 

„Ich ahnte es. Nun gut, ich werde gehen und ſie vor⸗ 
bereiten.“ 

Der Chirurg richtete ſich auf: „Das Kind ſchlägt die Augen 
auf, nehmen Sie die Decke fort.“ 

Dauclair trat näher; die Kleine kam in der That zu ſich; 
ihr erſtes Wort war ein Schrei: 

„Mama, ich habe Schmerzen!“ f 

Als ſie dann all' dieſe Männer ſah, bekam ſie Furcht, doch 
f. a Dauclair, und gleichzeitig erinnerte fie ſich an den 

nfall: 

„Oh großer Freund, holen Sie Mama und Papa auch, ich 
will ſie ſehen!“ 


und 
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der 
„Thorner Zeitung“ 
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Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 
Smolinski, Breiteſtraße 17. 

Paul Walke, Brückenſtraße. 

A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
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Dauclair rannte wie ein Wahnfinniger die Treppe herunt e 


und ſtürzte auf die Straße, der Fiaker war noch da. Hinte 4 
Raymond murmelte der Kutſcher mit erſtickter Stimme: A 
„Was macht das kleine Fräulein, Herr? ... ih war es, 


Herr . . . ach, welch ein Unglück! ... Ich wurde vom Bock 


geſchleudert, ſonſt hätte ich den Wagen wohl noch halten können“ 


„Können Sie fahren?“ unterbrach Dauclair. 

„Wohin?“ 

„Nach Longchamp!“ 

Der Kutſcher ſchien überraſcht. 

„Das Kind ſtirbt, die Eltern ſind bei den Rennen, man 
muß ſie benachrichtigen. Wollen Sie mich fahren?“ 

Ohne ein Wort zu ſagen, ſtieg der Kutſcher auf den Bock, 
und der Wagen fuhr im Rn Trabe nach dem Bois. 


In den Champs⸗Elyſées wogte eine zahlreiche Menge, und 


eine unendliche Reihe von Wagen fuhr dle Linie des Bois de 

Boulogne herab, hinter der ſich die Longchamp erſtreckt. 
Endlich erſchien der Rennplatz vor ſeinen Augen; 

menſchlicher Ozean, ein phantaſtiſches Gewimmel, ein koloſſales 


ein 


ee 


Se 


Gewirr von Menſchen, Thieren und Wagen, die ſich wie ein 


Fliegenſchwarm zuſammendrängten 
Läm verurſachten. 
In der Nähe der 17 dieſelbe Bewegung, dieſelbe An⸗ 
äufung von Wagen und Kutſchen. 
0 rden Sie um und erwarten Sie mich beim Waſſerfall. 
befahl Dauclair ſeinem Kutſcher, „das iſt ſicherer“. f ! 
Dann ging er an den Schalter, bezahlte und trat ein. 


Sofort lief er nach den Tribünen, denn er hoffte die Mornaes 


dort bei Freunden zu ſehen, doch leider konnte er ſie nicht 
entdecken. u SC 

Nun lehnte er fi) an die Barrieren der Rennbahn und fing 
an, den Sattelplatz zu betrachten. 


Auf den erſten Blick erkannte er, daß ſein Unternehmen 


unſinnig war. Wie ſollte er in dieſem Gewimmel von Zuſchauern 
jemanden erkennen? Ein kalter Schweiß trat ihm in's Geſicht, 
und gleichzeitig kam ihm der verzweifelte Gedanke. 

„Ich werde ſie nie auffinden.“ 

Trotßdem mußte er handeln und die Sache fortſetzen. 
ihn am meiſten entſetzte, war der Umſtand, daß er noch nicht ein 


einziges bekanntes Geſicht bemerkt hatte, und doch hatte er in 
Paris viele Beziehungen, er hatte eine Menge Leute ſagen hören: 2 


„Wir fahren zum Grand⸗Prix.“ 


An demſelben Morgen war er mehreren Bekannten mit dem 


Opernglas begegnet, er wußte, daß der und jener ſich hier befinden 


mußte, und doch erſchien ihm kein befreundetes Geſicht; ſie gingen 


in dieſer Fluth Unbekannter unter. 
Er brauchte ein Opernglas; ein Herr neben ihm hielt das 
ſeine in der Hand, und Dauclair redete ihn an. ’ 
„Verzeihung, mein Herr, würden Sie wohl ſo gütig fein und 


* 
{ 
1 


mir Ihr Opernglas eine Sekunde leihen? i 
mir eins mitzunehmen, und ich muß um jeden Preis Jemanden 


— 


wiederfinden; es handelt ſich um Leben und Tod. N 
Er war jo blaß, daß der Herr ihm ohne Zögern das Opern: 


glas reichte. Lange Zeit betrachtete Dauclair die zuſammenge⸗ 
drängten Reihen, doch er konnte die Mornac's nicht entdecken. 
„Mein Herr, wenn ich Ihre Güte nicht miß brauchte, fo 
möchte ich Sie bitten, mir nach der andern Seite der Tribüne 
hinzufolgen.“ 5 f 
Sie gingen hin, doch auch hier war niemand. Dauclalr 
dankte dem Herrn, gab das Opernglas zurück und lief weiter. 
Er mußte ſie wiederfinden, wiederfinden um jeden Preis. 
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Abonnements Schein 1 


Auszuſchneiden und geil. an das nächſte Kaiſerl. Poſtamt zu ſchicken . 0 
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Jetzt huſchte er an den Totaliſatorſchaltern raſch durch die Eine Stunde ſpäter ruhten die beiden Todten Seite an Seite unbeugbaren Fortſchritt. Der ſo gewonnene Saft kann allen mög⸗ 


1 Gruppen und überzeugte ſich, daß die Mornac's auch hier nicht in dem geſchloſſenen Zimmer der Frau von Mornac, und durch lichen Speiſen und Getränken zugeſetzt werden. 
waren. die geſchloſſenen Vorhänge hörte Raymond, der bei ſeinem Freunde Radfahren mit künſtlichen Beinen. Daß 


Nun kam es ihm in den Sinn, daß Jeanne davon geſprochen geblieben war, draußen den Lärm der Menge, die befriedigt, von | man auch unter erſchwerenden Umſtänden dem Radfahrſport no 
hatte, den Wagen auf dem Raſenplatz halten zu laſſen. In einigen | der friſchen Luft, von Sonne und Freude trunken, nach Haufe | ehr wohl huldigen kann beweiſt das Beiſpiel eines r e 
Sekunden war er bei den Barrieren, die Pferde ſollten eben zum | zurückkehrte. 1 dem vor einiger Zeit, wie Dr. Brunner in der Münchener medi⸗ 


Grand Prix ſtarten, und man ſchloß die Thüren. — — ziniſchen Wochenſchrift, mittheilt, wegen einer ſchweren Knochen 
; 5 4 Wa. Sie mich durch“, rief Dauclair, und drängte ſich durch Vermiſchtes. e das linke 5 5 Drittel ie Be g 
die 9 SU 8 F a 6 abgenommen war. Um trotzdem Radfahren zu können, ließ fi 
54 „Unmöglich!“ ö Zur Ernährungsfrage. Ein einfaches Mitte | der Patient ein künſtliches Vein 1 5 — im 5 — 
Vs ich will durch und ich muß durch!“ friſchen Fleiſchſaft im Haushalt bequem herzustellen, beſchreibt Dr. | zum ſpitzen Winkel gebeugt werden konnte. Mittels dieſes beweg⸗ 
Der Polizeibeamte, der an der Thür ftand, ſah ihn prüfend | Klein in der neuſten Nummer der Berliner Kliniſchen Wochenschrift. lichen Gliedes vermag er jetzt bequem Rad zu fahren, ja er legt 
an und wandte ihm achſelzuckend den Rücken. Es handelt ſich um eine nach feinen Angaben hergeitellte Fleiſch⸗ | auf demſelben ſogar Wege zurück, welche er zu Fuß nur unter 
„Hören Sie mich an, es handelt fi) um das Leben einer jaftprefie, die mittels Geſtelles an den Tiſch angeſchraubt wird. | großer Anſtrengung machen konnte. Unter Umſtänden glaubt Dr. 

Peerſon, die ich ſuche! Eine Schraubvorrichtung preßt das zuvor zerhackte Fleiſch ſo aus, | Brunner alſo das Radfahren für Ampotirte als bequemes Beför⸗ 

„D Das kenne ich ſchon!“ daß 100 Gramm Fleiſch bis zu 40 Gramm Fleiſchſaft von tadele derungsmittel geradezu empfehlen zu müſſen. 

„Es iſt die Wahrheit, ich ſchwöre es Ihnen!“ loſer Beſchaffenheit liefern. Dieſe 40 Gramm Saft koſten je nach Er will ſich wieder mal verloben, Majeftät 
Der Beamte war unerbittlich; in diefem Augenblick wurden | den geltenden Fleiſchpreiſen und der Qualität des verwandten Alexander von Serbien mit einer Tochter des Erbherzogs Joſeph 
die Pferde herausgeführt. Fleiſches 14 bis 20 Pfennig; 100 Gramm guten Fleiſchſaftes | von Oeſterreich. Es iſt nicht recht daran zu glauben, ſchon wegen 


Daauclair ſchlich ſich raſch hinter einem her, entwiſchte dem würden danach höchſtens 35 bis 50 Pfennige koſten. Dieſelbe | des Religionsunterſchiedes, dann i 
Beamten, der ihn am Arm zu faſſen ſuchte und lief ſchnell über Menge, in der Apotheke zubereitet, koſtet 1 Mark 30 Pfennige, Er Papa Sn den EEE ri 
ee, und dabei iſt die Zubereitung für den Apotheker ſo umſtändlich] angiebt, wird kaum eine Fürſtentochter die Parthie für eine gute 
Mit aufgeregten Blicken lief er an allen dieſen Wagen vor⸗ und zeitraubend, daß er noch nicht einmal ein glänzendes Geſchäft erachten. Im Orient iſt in Eheſachen nicht allein Alles möglich 
über und ftieg schließlich auf einen Omnibus, auf dem ſchon meh- dabei macht. Bei der außerordentlichen Bedeutung des friſchen] ſondern auch noch ein ganz Theil mehr. f 
rere Porſonen Platz genommen hatten. Fleiſchſaftes für ſchwächliche, in der Geneſung befindliche und kranke 


. 


a „Es 51 es leid“, ſagte der Kondukteur, „aber wir find Perſonen bedeutet die neue Methode der Fleiſchſaftbereitung einen Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, 
ſchon zu zahlreich! ) 7 en —̃ä—̃—̃——ͤ— —ͤ— ͤ— — 
n Dauclair beſtand auf ſeinem Verlangen. Ju en deulſchen Wahlſiege U in den h tichwah 9 n u t wahl 
Maur auf einen Augenblick, ich bitte Sie herzlich!“ 24.1898] am 16. Juni 1899. 
Nun gab er ſchnelle Erklärungen, und einer der Zuſchauer Oſtmarken | Wabtorte. N * 
ſueß lächelnd feinen Nachbar mit dem Ellenbogen an. A l 3 SE SE 
Auf Ehre“, erklärte Dauclair, was ich Ihnen ſage, iſt die hat Fürſt Bismarck die Deutſchen in einem, an den Vor⸗ E 5 5 
reine Wahrheit. 52 | figenden des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ ar 
Man machte ihm Platz, und einige Augenblicke glitten feine | th ums, Herrn Major v. Tiedemann-Secheim gerichteten Tele— l N . 
Augen über dieſes Gewimmel von Hüten und Schirmen, ohne daß ramm in folgender Weiſe beglückwünſcht: Culm T 400 215 167 7) 6 — 
er imſtande war, ſeine Freunde zu entdecken. a Me Pe ee I 2 Fe eee 
5 N N 15 5 4 2 x 7 1 2 5 ac 
1 Nies 45 un ge mer a 5 in Friedrichs ruh, den 22. Juni 1898. Eulm IV. 353 2 200 5 — 5 
0 auf der Tribüne ein ungeheuer Lärm erhob. erſelbe 1 5 Oſtrometzko 172 i Hal A 
kam wie ein Feuerwerk immer näher und näher, und Raymond a Sur e „ e 1 ee ee . 40 % — — 
ſeoh ſich wieder dem Riennplaz zugebrängt. Heftig machte ſich liebenswürdigen Zeilen vom 14. d. Mts.; ich bitte Sie, dem W ai 18 „ 
1  Dauclair los und ſetzte jeinen Weg fort, als er mit einmal Roſſe⸗ Verein für die bisherigen guten Ergebniſſe der Reichstags⸗ Kiſin 187 02 118 1 
15 eſtampf vernahm. Wider Willen blickte er hin; in raſendem N ; | £ Borken 50 421 Re ur 
Galopp ſchoſſen die Thiere an ihm vorüber, während die Jockeys wahlen in Weſtpreußen und Poſen meinen herzlichſten Adl. Neudorf 194 iet ee up CE 
An Geſchrei außſtießen, das wie ein wüthendes Grollen zu ſeinen Glückwunſch anszuſprechen. en) 2 ur Rn 1 
Ohren drang. Vor Dauclair fing ein Herr, der etwa dreißig k 5 dr 5 
? } v. Bismard. Roſenau 5 Aal CR ET SEN AR 
. ihm A ſtand, zu brüllen an: Blotto 71 58s 5 - 
„Bucentaurus! Bucentaurus! ö r Wilhelmsbruch 90 80% 8) 2 
Wie ein Lauffeuer pflanzte ſich dieſer Name fort und hun⸗ 3 n en 55 — — 3 7 5 15 8 e 
bderttauſend Stimmen wiederbolten das Wort, das wie ein Kriegs⸗ Zabl der [Stichwahl Bau ptwahl Naczyniewo sol 25 20 2% % 
geſchrei klang. 0 banner, am 16. Juni 1898: Griebenau 70 15) 55 18 51 —-— — 
. Nun fühlte ſich Dauclair von einem wilden Zorne gegen Fe e e TR Stablewitz 5 121 31) 90 31 80 - — — 
dieſe wahnſinnige Menge erfaßt, die ſich an dem Siege eines 35 35 5 3 1888,88 A Trede. u 000: 7 15 5 } 85 
Pferdes berauſchte, einen Jockey zujauchzte und ihn durch ihre 88 5 5 3 8 8 55 Glauchau 112 38 T „ 
blinde Macht verhinderte, eine Mutter an das Sterbelager ihres BAT, 5 15er Segertsdorf 82 434 39 42 na 
Kindes zurückzuführen. Kiewo 94 74 aa 7% 
1 VI. . Stadt Thorn Wilhelmsau 81 14 60 J ͤ— — 
Das Publikum ſtrömte jetzt in Maſſenach den Tribünen zurück. ei 8 ; Ka al ee Wa ne 1 55 — e 
70 Raymond Dauclair ſuchte ſeinen Wagen auf und ließ ſich Bezirk. * ene Broſowo 194 105| 28 a 
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